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bic 3al;l berScfjüler bérart, bafj bieSRäume beg bor
wenigen 3aheen erbauten ©onoifteg überfüllt waren.

Stad; beinahe 22jäljriger fegengreidjer 2Birf=

famfeit auf ber ^räfeftur fam P. Seobegar int
3al)re 1889 alg SSeidjtiger in'g löbl. grauem
flofter SOBonnenfteiit, Sippengell, unb ooit ba in
gleicher ©igenfd;aft ltacl; ©arnett, big ifjit bag
Vertrauen unb bic epoc()ac£)tuitg feiner DJcitbriibcr

gum 58orfte()er ber Stiftung beg fei. tonrab boit
©elbenbi'trett beftimmteit.

Stm 27. Januar 1901 würbe bie feierliche
23eitebiftioit beg neuen Slbteg ooit Slbt © o I u m
ban bon ©infiebeltt unter Slffifteng ber Siebte

53enebiït bon ©ifeittig unb Sluguftiit bon
ïBcttingen=2)M)terau oollgogen. SOîëgc bic 3ßirf=
famfeit beg ©itäbigen perrn eilte recl)t lange
unb fegcngrcid;e fein unb ber ©chut; beg 3111=

mächtigen über Slbt uub ©cubent bon ©itgelberg
walten.

Der Octruf.
ÏBcitn int pod;foinittcr ber Slbcitb feine ©chatten

in bie ftillen ©häler fenft unb nur nod) bie Spieen ber

23erge unb ber ewige @d)itee ber girueit im rofigen
2id)tc crftrahleit, ba ertönt bon ben Sllpeit ber Ur=

ftf;weig feierlid; ernft ber ©etritf iit bie 9tieber=

ungen l)ittab. ®ie Stimme beg Seltnen Wirb

buret) bie bor ben SOlunb gehaltene 23olle (hölgerner

9)tild;trid;ter) wie bitrd; einen Scl;allbed;er oerftärft.
©er ©ept beg ©etrufeg ftammt aug alten

3eiteit unb wirb uott einigen fogar auf bie erften
©laubengboten guriicfgeführt. 31 uf einer Urfunbe
iit ber Hircfjenlabe gu ©piringeit, Ht. Uri, fittbeit
fid; Slufgeid;ituitgeit bon fpäterer panb, bie bieleg

mit bent Söetrufe gemeinfam haben, ©eut Sinuc
itad) lautet bie Stelle ungefähr: „Söolf, id; will
©ott unb bie lieb SDlutter nnb bie hl- <5ngel unb
bie hl- 3uwlfboteit (Slpoftcl) unb ben guten (;'
SBeitbeliit anrufen, baff bu beiitett DJcuitb gwiitgeft
unb biubeft unb beineit 9îad;en, alg ob unfere
liebe grau ben red;teit ©aumeit brin hätte, bamit
bu nicht anbeijfeft, gerreiffeft unb oerfd;lucfeft ber

9)leitfd;en tßiel;, bag mir empfohlen würbe unter
meine Ôîute uitb unter meine put, baff bei biefent

33ieh alleg guteg uitb „frineg" SBiel; fei, wie ait
ber ftat b. h- au ber Stätte im Stalle gu

Bethlehem, wo fant DJtaria ooit ihrem Hinoc

geitag. 3d; befehle bid) 23ieh, heute, wie unfer
perr3cfug (Shriftug feine liebe traute SOlutter beut

getreuen perrtt fant 3obanneg an beut l;l- Hreug
empfohlen hat. 3d; befehle bid; nod; hcu^ i't
bie ©ewalt unb iit bie put ter h'- bier ©oau=

geliften 8ufag, Dtarfug, SDtattl;äug unb 3ohamu'é>.

iit il;ren Schirm u. il;re ©ewalt, bamit fie fungeg u.
alteg SM; oor SBölfen unb 33ärcn uub oor allem

Sd;äblid;en befcf;üljen. Pongiitug war ber erfte

yjiaittt, ber uitferem perrn iit feine Seite ftad;,
fo baff tie SÖuttbe 23lut oergojf. 3d; bitte bid;

53lut, id; gebiete bir, 23lut, id; bcfd;wörc bid;,
23lut, bei beg hl- 23httcg ©l;re, baf; bu ftille
ftcl;cft uitb nid;t mehr bluteft iit ©ott."

©er Söctruf ift fomit ein altel;rwürbigeg ©ebet.

3eitad; ber ©cgeub ift gwar fein Sßortlaut ocr=

fcf;icben, aber ein fiitblid; frommer ©taube uub
ein warntet' poctifcl;er pattd; bcfccleit il;n. SBcitu
ber 23ctruf erfdjallt, entblößt ber fromme Siepier

feilt paupt, betet beit citglifd;cit ©ruf) unb
empfiehlt fiel; uub bic ©einigen, fein pab unb

©ut, befoitberg bag liebe 33iel; bent ©d;u(je ©otlcg
uub ber gi'trbitte ber l;l- Sanbegpatrouc uub beg

hl. Seitbelin.
©er Halcitbcrntaitit führt guerft ben 23ctruf

au, wie er in Slibwalbcit i'tblicl; ift, er lautet :

„peilige ÜJlaria gu lobä!
Sllt ©d;ritt uitb ©ritt iit ©otteg STCantc lobä!
Sitte peilige int pimmcl lobä;
3m pimmcl ift ber gröfjte ©hroit,
©riit thront bic lieb DJiuttergotteg mit ihrem

liebelt Sohlt.
3m pimniel ift bic gröfftc pciligfeit,
©riit wohnt bie allerl;eiligfte ©reifaltigfeit
©Ott SBatcr, Sol;n unb pcilig=©cift.
©Ott wolle uitg b'hücte unb bewal;rc oor altem

böfe ©'fpeift-
Sloe ÏOlaria, Sloe SOlaria, Sloe SOlaria

3cfug, 3efuê, 3'rfug (Shrift Slllerliebfter
perr 3efug (Shrift I

©ott well' itug b'hi'tcte uitb bcwal;re ait Scib

unb Seel ttitb alteg, wag iit bie Slip g'l;ort uitb ift.
©g wait ©ott ttitb ber ^eilige Sanft Slittoni
©g wait ©ott unb ber heilige Sauft Sßcitbcliit
©g watt ©ott uitb ber heilige Sauft Oîemigi
©g wait ©ott unb ber heilige Sanft Sllopg
©g wait ©ott unb ber heilige Sanft 3'ofcpl;
@g wait ©ott uitb ber heilige Sauft 3ol;anncg

die Zahl der Schüler derart, daß die Räume des vor
wenigen Iahren erbauten Conviktes überfüllt waren.

Nach beinahe 22jähriger segensreicher
Wirksamkeit auf der Präfektur kam Leodegar im
Jahre 1889 als Beichtiger in's löbl. Frauen-
kloster Wonnensteiii, Appe??zell, und von da in
gleicher Eigenschaft nach Samen, bis ihn das

Vertrauen und die Hochachtung seiner Mitbrüdcr
zum Vorsteher der Stiftung des sel. Konrad von
Seldenbüren bestimmten.

Am 27. Januar 1991 wurde die feierliche
Benediktion des neuen Abtes von Abt Colum-
ban von Einsiedeln unter Assistenz der Aebtc

Benedikt von Discntis und Au gust in von
Wcttingen-Mehrerau vollzogen. Möge die

Wirksamkeit des Gnädigen Herrn eine recht lange
und segensreiche sein und der Schutz des

Allmächtigen über Abt und Convent von Engclberg
walten.

Der Dtkruf.
Wenn im Hochsommer der Abend seine Schatten

in die stillen Thäler senkt und nur noch die Spitzen der

Berge und der ewige Schnee der Firnen im rosigen
Lichte erstrahlen, da ertönt von den Alpen der Ur-
schweiz feierlich ernst der Betruf in die Niederungen

hinab. Die Stimme des Sennen wird
durch die vor den Mund gehaltene Volle (hölzerner

Milchtrichter) wie durch einen Schallbecher verstärkt.
Der Text des Betrufes stammt aus alten

Zeiten und wird von einigen sogar auf die ersten

Glaubensbotcn zurückgeführt. Aus einer Urkunde
in der Kirchenlade zu Spiringen, Kt. Uri, finden
sich Aufzeichnungen von späterer Hand, die vieles

mit dem Betrufe gemeinsam haben. Dem Sinne
nach lautet die Stelle ungefähr: „Wolf, ich will
Gott und die lieb Mutter und die hl. Engel und
die hl. Zwölfboten (Apostel) und den guten hl.
Wendclin anrufen, daß du deinen Mund zwingest
und bindest und deinen Nachen, als ob unsere
liebe Frau den rechten Daumen drin hätte, damit
du nicht anbeißest, zerreißest und verschluckest der

Menschen Vieh, das nur empfohlen wurde unter
meine Rute und unter meine Hut, daß bei diesen?

Vieh alles gutes und „seines" Vieh sei, wie an
der stat d. h. an der Stäite im Stalle zu
Bethlehem, wo sant Maria von ihren? Kinde

genas. Ich befehle dich Vieh, heute, wie unser

Hen-Jesus Christus seine liebe traute Mutter dem

gelreuen Herrn sant Johannes an dein hl. Kreuz
empfohlen hat. Ich befehle dich noch heute ii?

die Gewalt und in die Hut der hl. vier
Evangelisten Lukas, Markus, Matthäus und Johannes,
in ihren Schirm u. ihre Gewalt, damit sie junges u.
altes Vieh vor Wölfen und Bären und vor allen?

Schädlichen beschützen. Longinus war der erste

Mann, der unserem Herrn in seine Seite stach,

so daß die Wunde Blut vergoß. Ich bitte dich

Blut, ich gebiete dir, Blut, ich beschwöre dich,

Blut, bei des hl. Blutes Ehre, daß du stille
stehest und nicht mehr blutest ii? Gott."

Der Bctruf ist somit ein altehrwürdiges Gebet.

Jenach der Gegend ist zwar sein Wortlaut
verschieden, aber eii? kindlich frommer Glaube und
ein warmer poetischer Hauch beseelen ihn. Wen??

der Bctruf erschallt, entblößt der fromme Aeplcr
seil? Haupt, betet den englischen Gruß und
empfiehlt sich und die Scinigen, sein Hab und

Gut, besonders das liebe Vieh dem Schutze Gottes
und der Fürbitte der hl. Landcspatroue und des

hl. Wendclin.
Der Kalcndermann führt zuerst dci? Bctrns

au, wie er in Nidwaldeu üblich ist, er lalltet:
„Heilige Maria zu lobä!
All Schritt und Tritt in Gottes Name lobä!
Alle Heilige im Himmel lobä;
In? Himmel ist der größte Thron,
Drin thront die lieb Muttcrgottes mit ihrem

lieben Sohn.
In? Himmel ist die größte Heiligkeit,
Drill wohnt die allerheiligste Dreifaltigkeit!
Gott Vater, Sohn und Hcilig-Geist.
Gott wolle uns b'hücte und bewahre vor alle»?

böse G'speist.
Ave Maria, Ave Maria, Ave Maria!
Jesus, Jesus, Jesus Christ! Allerliebster

Herr Jesus Ehrist!
Gott woll' uns b'hücte und bewahre an Leib

und Seel und alles, was in die Alp g'hört und ist.
Es walt Gott und der heilige Sankt Antoni
Es walt Gott und der heilige Sankt Wendeln?!
Es walt Gott und der heilige Sankt Nemigi!
Es walt Gott und der heilige Sankt Aloys!
Es walt Gott und der heilige Sankt Joseph!
Es walt Gott und der heilige Sankt Johannes!
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„GrS malt ®ott uitb bie heiligen 'peter unb Paul
©S »alt ®ott unb ber ^eilige Sanft 33artblimä
GrS malt ©ott unb ber ^eilige Sanft ^afof»!
©er motte uns eine djriftlidfe Verberg erhalten.
GrS malt ©ott unb bie tjeiligcn PlagituS unb

©alluS
GrS malt ©ott unb üfi lieb grau!
Sie motte unS b'f>üete unb bemabre au.
(SS matt ©ott unb bie tjeiligfte ©reifaltigfeit!
©Ott Pater, Sotjn unb Zeitig ©eift!
©elobt unb gebenebeit
33ort nun au bis in afte (Smigfeit

§ar Gibueli, foil lobä alt Sdjritt unb Stritt.
3tt ©ottcS Pame — lobä!"

2lebttlidf lautet attd) baS fronuue ©ebet int
©bmalbner Saitbe. ©er itad)ftct)enbc Xert iff
bent gûljrer bttref; baS eibgenoffifdfe Sd)mittg= unb

2lelperfeft in Sarnctt 1902 cutitommen:

„Iii — jo!
8obä — jio lobä — i ©ottS Pamä lobä
8obä — jio tobä — i pfer tiebä t)ctigä groimä

Pantä lobä!
8obä — jio lobä — i altä tiebä tpeligä ©ottäS

Pamä lobä!
©ott unb b'r liäb fjelig Sant Stntoni, Sant

Pßenbel unb Saut Plarti unb ber oielfätig
SanbeSoater Priober S^toiS mettib bifi Padft
£)iä unb uf bi[cr 21 (p i§ri .frerbrig t)a

©aS ift äS ©ort, baS mäifj ber tiäb ©ott mot)t

§iä uttb über biä 2llp ga^b ä gulbigä Xbron<
©ruif fipt bie lieb Piiotter ©otteS Piaria mit

ihrem b)ärjat£er(iebftä Sohn,
Unb ift mit oietä ©nabä i'tbergoffä.
Itnb fie beb bie alterbodrfeligfte ©rpfaltigfeit

unter ibrent §ärjä o'rfdfloffä.
©aS Grrft iff ©ott ber Pater — baS 2lttber

iff ©ott ber Suit unb baS ©ritt iff ©ott
ber liäb £>eliggeift

©ott melt pS b'bietä unb bimabrä oor altem
Uebel unb beefä Speiff;

2toe — 2toe Platia — o liebi PliottergotteS
SCRaria

3efu — 3efLt (Stjrift — o Iiäber Sperr 3efu
Sbvift!

tö^iät ©ott Seel, 23et), 8pb, Grbr unb ©iot

llttb SllleS, maS uf bifi 2ltp g'pert uitb ift!
©aS malt ©ott unb ber liäb beilig Sant 2lutoui!
©aS malt ©ott unb ber liäb belig Sant ©enbet!
©aS malt ©Ott uitb ber liäb betig Sant Plarti
©aS matt ©ott unb ber oielfetig Saitbesoater
Priober (Sbloiâ

©aS malt ©ott unb pfi atlci'berjliebi Sroim!
©aS malt ©Ott unb biä alterbodffeligfte ®rp=

faltigfeil!
©ott Pater Sun unb Speiliggcift
Cobä - jio lobä — i ©otteS Paitt« lobä!"
3um Sd)tu|)c fei nod) eilt SegeuSfprud) ber

Sennen int ft. gallifcbcit Dbcrtaub angeführt,
ber ebenfalls auS ben ältefteit 3citeit flammen
mag :

„2loe Piaria 2toc Piaria! 9loe Piaria!
33'biit'S ©ott uitb ber liebe Sperr 3efuS Gibrift

(3 mal.)
Piel), £>ab ' unb ©ut unb alleS maS bierunten ift.
P'büt'S ©ott uitb ber heilig @aut 3öri, (3mal)
©er mobl ufmadfi unb f)öri.
P'büt'S ©ott uitb ber beilig Saut Piarti, (3mal)
©er mobl ufmad)i unb marti.
P'büt'S ©Ott uitb ber beitig Sanft ©alt, (3 mal)
PZit fincit ©ott'Sbciligcit all.
P'büt'S ©ott uitb ber beilig Sanftpeter. (3 mal)
St. Peter nimm beit Scbti'iffel mobl in beiite

redfte Spanb
Uitb fdjliefj mobl auf beut Pären feinen ©aug,
©em 2Bolf ben 3uiu,
©eilt 8ud)S beit Streuet,
©em 9iaben beit Sdmabel,
©ent SBuritt beit Sdimcif,
©eut Stein ben Sprung,
P'büt'S ©ott oor foldfer böfer Stuub',
P'büt'S ©ott, baft fold)c Xb'er mögen meber

trepa ltod) bijfä.
©rab fo menig als bie fafdjä 3:ubä itfera liebä

§errgott b'fd)if?ä.

P'büt'S ©ott alleS in unferent Ping.
®ie lieb' bcilig Piutter ©otteS mit ibrent, ftiitb.
33 pi'it'S ©ott atlcS in unferent (©Eial,

2lllbiee unb überall
P'büt'S ©ott! cS malti ©Ott! ba tbä ber

lieb ©ott!"
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„Es walt Gott und die heiligen Peter und Paul!
Es walt Gott und der heilige Sankt Barthlimä
Es walt Gott und der heilige Sankt Jakob!
Der wolle uns eine christliche Herberg erhalten.
Es walt Gott und die heiligen Magnus und

Gallus!
Es walt Gott und üsi lieb Frau!
Sie wolle uns b'hüete und bewahre au.
Es walt Gott und die heiligste Dreifaltigkeit!
Gott Vater, Sohn und heilig Geist!
Gelobt und gebenedeit
Von nun an bis in alle Ewigkeit!
Har Chueli, soll lobä all Schritt und Tritt.
In Gottes Name — lobä!"

Aehnlich lautet auch das fromme Gebet im
Obwaldner Lande. Der nachstehende Text ist
dem Führer durch das eidgenössische Schwing- und

Aelperfest in Tarnen 1902 entnommen:

„Ui — jo!
Lobä — zio lobä — i Gotts Namä lobä!
Lobä — zio lobä — i yscr liebä heligä Froiwä

Namä lobä!
Lobä — zio lobä — i allä liebä Heligä Gottäs

Namä lobä!
Gott und d'r liäb helig Sant Antoni, Sant
Wendel und Sant Marti und der vielsälig
Landesvater Brioder Chlois wellid disi 1 lacht
hiä und uf diser Alp ihn Herbrig ha!

Das ist äs Wort, das wäiß der liäb Gott wohl!
Hiä und über diä Alp gahd ä guldigä Thron,
Druif sitzt die lieb Miotter Gottes Maria mit

ihrem härzallerliebstä Sohn,
Und ist mit vielä Gnadä übergossä.
Und sie hed die allerhochseligste Dryfaltigkeit

unter ihrem Härzä v'rschlossä.
Das Erst ist Gott der Vater — das Ander

ist Gott der Sun und das Dritt ist Gott
der liäb Heliggeist!

Gott well ys b'hietä und biwahrä vor allem
Uebel und beesä Speist;

Ave — Ave Maria — o liebi Miottergottes
Maria!

Jesu — Jesu Christ — o liäber Herr Jesu
Christ!

Bhiät Gott Seel, Beh, Lyb, Ehr und Giot

Und Alles, was uf disi Alp g'hert und ist!
Das walt Gott und der liäb heilig Sant Antoni!
Das walt Gott und der liäb helig Sant Wendel!
Das walt Gott und der liäb helig Sant Marti
Das walt Gott und der viclsclig Landesvater
Brioder Chlois!

Das walt Gott und ysi allerherzliebi Froiw!
Das walt Gott und diä allerhochseligste

Dryfaltigkeit!

Gott Vater Sun und Heiliggcist!
Lobä - zio lobä — i Gottes Namä lobä!"
Zum Schliche sei noch ein Scgcnsspruch der

Sennen in: st. gallischen Oberland angeführt,
der ebenfalls aus den ältesten Zeiten stammen

mag:
„Ave Maria! Ave Maria! Ave Maria!
B'hüt's Gott und der liebe Herr Jesus Christ

(3 mal.)
Vieh. Hab' und Gut und alles was hierumen ist.

B'hüt's Gott und der heilig Sant Jöri. H3mal)
Der wohl ufwachi und höri.
B'hüt's Gott und der heilig Saut Marti, (3mal)
Der wohl ufwachi und warti.
B'hüt's Gott und der heilig Sankt Gall, (3 mal)
Mit sincil Gott'sheiligcn all.
B'hüt's Gott und der heilig SanktPeter. (3 mal)
St. Peter nimm den Schlüssel wohl in deine

rechte Hand
Und schließ wohl auf dem Bären seinen Gang,
Dem Wolf den Zahn,
Dem Luchs den Kreucl,
Dein Raben den Schnabel,
Den, Wurm den Schweif,
Dem Stein den Sprung,
B'hüt's Gott vor solcher böser Stund',
B'hüt's Gott, daß solche Thier mögen weder

kretza noch bißä.
Grad so wenig als die faschä Judä üsera liebä

Herrgott b'schißä.

B'hüt's Gott alles in unserem Ring.
Die lieb' heilig Mutter Gottes mit ihrem Kind.
B'hüt's Gott alles in unserem Thal,
Allhier und überall!
B'hüt's Gott! es walti Gott! da thä der

lieb Gott!"
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